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ird aut ihren Orden aufmerksam, INa WwIrd Hel UNs ernst, sinnt nach über
dıie Hände, welche die 1ege UNSECETI CS Kulturlebens und ast not eas
kommen die beiden Historiker Erdely1 und SÖrÖös Z Fhren S1ie S1Nd se1it
Kurzem korrespondierende Mitglieder der Akademie der Wissenschaften und
Erdely1 noch azu Universitätsprofessor in Kolozsvär.

SÖrÖös 1efert in dem Rande wieder eE{WwaAaSs gediegenes. In acht
Kapıteln erzählt die (ijeschichte der €1 se1t dem Anfange des Jahr-
underts, dann teilt die 125 Urkunden mit, die ZUTLC Beleuchtung dieser
Periode TT wichtig erachtet.

Tıhany kam nach dem Beschlusse des Landtages VOIL 1687 wıieder za8l
die alten Inhaber, die Benediktiner zurück. S1e mußten aber als Entgelt
zu 7 wecke des Türkenkrieges beisteuern. er amalıge Erzabt VO Martıns-
berz verfügte nıiıcht über die nötige Summe und kam Tihany in die
Hände des Ahtes Regondi VO  a} en DUurgz, der das Lösegeld bar auszahlen
konnte. Nun WAar aber der Ylan verfehlt. Man konnte iernen Altenburg
(be1 Horn N.-Oe.) Tıhany nicht admınistrieren. Binnen Jahren kam Tihany
den natürlıchen Oberen, den Erzabt VO  —$ Martinsberg. Von da an taängt

eın 104 en sich entialten, DIS das Unglücksjahr 17806 Ww1e
vielen Ostern auch der in nıan-Abte! Tihany ein nde brachte. Joseph I1
unterdrückte nıt seinem Dekrete VO (Iktober 1780 den aNzeN ene-
diktinerorden in ngarn, SOMItT auch dije Abte!1l Tıhany. Der en WL

schon 1802 hergestellt worden, Tıhany War aber bIs 1816 noch immer VeCI-
walst. Nur angsam kehrte das alte en InNs alte Kloster zurück, ıs 121S-
und Simon, 1864 Z1EH Abte ernannt, eifrıg und lanspruchslos Hand 115
Werk egte, TUr Kirche und Schule orge trug, und ine Blüteperiode
einleitete. Sein zweıter Naehfolger Cyprian Halbik steht schon se1t 1894
an der Spitze der er die klug und elrg leitet A

Die Bau- und Kunstdenkmäler des Herzogtumes Braunschweig.
(Kreis Holzminden) 1907, 428 un (Kreis Gandersheim) 1910,
40992 80 Bearbeıitet VO  $ Dr Steinacker. Verlag Zwi1ißler 1n
Wolfenbüttel.

Im Band Amelungborn isSt 1m Amtsbezirk Stadtolden-
dorf, 110 148, mnmi1t Karte und Lageplan, Tafeln (V— VIII) 3 ext-
illustrationen. Nach Angabe der alteren und HNELCTEIN Literatur und den ia
VeIsSseN Namengebungen wIird INa 1n das Geschichtliche und in die Bes1itz-
verhältnisse der Klosterdomäne eingeführt. Die klösterlichen Bauten Sind
noch Zu robhtel erhalten. St Bernhard selbst hat August 1129 AUt
und Konvent dahın beglückwünscht. IDIie Baugeschichte und die Beschrei-
bung der Kirche (Grundriß und Seitenansichten) sind e hohem Interesse.
Von den Glasgemälden hat sich noch eines 1 großen (Ostienster UuSs der
eit VON 1400 erhalten. Noch manches Inventarstück erinnert dıe eit
VOT der DCcmHh Reformierung dieser Stiftskirche. DIie alte Umfassungsmauer
(0)08! Beginn des Jahrhunderts tiındet sich auch noch VOTL, der Kreuz-
Salg ist 1Ur mehr in Bruchstücken erhalten. Eine Hauptquelle ZUT Beschrei-
bung bildet das ausführliche Nnventar VON 1576

Kemnade, Nonnenabte1l ( 5 (C 0—1 Allgemeines (Jje-
schichtliches, speziell ZUrTr Baugeschichte der Klosterkirche und Ausstattung
derselben, 369 — 399, mit Tatel und Abbildungen 1m ext DIie
Kırche (Grundriß 378) stammt iıhrer Anlage nach noch UuSs 1046 Von
Wert 1st ein chreıin nıt Reliefdarstellungen im Mittelstück nach äalteren
Motiven, ine Muttergottesstatue VO Dolomitstein AaUus der ersten Hälite des.

Jahrhunderts und 1n Kruzifix us dem Jahrhundert DIie meisten.
Ausstattungsstücke kamen nach Corvel, weohın das. Kloster 1n der etzten
eıt wirtschaftlich gehörte.
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Im Band Brunshausen 1mM Amtsbezirke (jandersheim
(eigenes Kärtchen) mit Lageplan, CGrundriß und Höhenschnitt der Kloster-
kirche O Brunshausen. Letzteres 1ST 2 m on (jandersheim entiern ıund

dort aUus auch zuerst als Nonnenkloster gegründet worden. Männer-
abte]l War Brunshausen 1Ur vorübergehend. Ist jetzt herzogliche Staatsdo-

andwirtschaftlichen /wecken.
mane und die restlıchen Klostergebäude WIe die ehemalige Kirche dienen

Von der Kirche Ssind noch romanische Bau-
reste erhalten. DIie gotischen Veberreste, darunter Fenster mit al erhal-
tenem Maßwerk, SInd zahlreicher ; terner mehrere Steinmetzzeichen. Bruns-
hausen wurde vorübergehend . zu einem Sommersitz der protestantischen
Fürstäbtissın on (jandersheim (1713—1766) hergerichtet un benützt. In

Abbildungen 1 Text WwIird viel schönes ON dieser Abte!l
geboten

1us el (Cjandersheim 1rd beschrieben 4AU2= 63 unter
Beigabe VOTN aTie (Altarau{fsatz) und 11 Bildern 1m ext Chus; 12541

Vonauch Inclusa genannt, machte den Begınn m1t der Burstelder-Union.
]Je CHE NT Brunshausen verbunden und wirtschaftlich unter (janders-
heim gestellt, WarTr der Figenbesıitz VO  e Ius Nn1ıe oroß. Das Kloster wider-
stan DIS S5568 ode des Ahtes Heıinrich Yumme (1572—15906) der Refor-
matıon un ist jetzt auch herzogliche Staatsdomäne. DIie Lachgedecktemanısche Kıirche m 1t Stützenwechsel und der gotische Choranbau SINd noch
erhalten, ebenso romanısche RKundbogeniriese und Halbsäulen, wenn auch
manches iın der neuesten Zeit Tsetzt und ergaänzt worden ist. Von oroßem
Wert ist der Hochaltar AaUus der eıt umm 1500 Von den HMeıiligenstatuen
ist die Gjestalt des (jelehrten in tezartıger Mütze und Talar mıiı1t einem (Je-
1äß in der Linken geW1ß St Benedikt. Auch Wr die Kirche bereits 1m
Jahrhundert mıt Stuckfiguren geziert, VO  — denen noch einige erhalten un
1m Münstermuseum Z (Gjandersheim verwahrt SINd I )as inassıve Kloster-
gebäude SOWI1e Flügeln des Kreuzganges bestehen auch noch Die Kloster-
bibliothek wurde 1624 der Helmstedter Universıität überwiesen, während 1n
Evangeliar AaUus dem Jahrhundert iın die Bıbliothek nach W olfenbüttel kam

DiIie Beschreibung der ehemaligen urstahbtei (Gjaandersheim nımmt
einen ogrohen e1l dieses Bandes eın und AWarTr m 1t der ZUMm Ireıen Reichs-
stifte gehörigen Stadt miıt XVI Tateln un sehr vielen Illustra-
ti1onen 1m ExXT. Nach der CGjeschichte der Gründung und Organisatıon
werden dıie verschiedenen Bauten und Bauteile behandelt: DiIie Krypta VO
L} Jahrhundert, die romanısche Apsıs der OÖberkirche, das Chorquadrat,Querarme, A UE Langhaus 11ST. mit vielen en Details. Eın abgeschlossener
aum der Stittskirche WwIird jetzt noch ‚Vision“ genannt, e1l dieser Stelle
ierzog 1udolt jene Lichterscheinung beobachtet en soll, welche die Ver-
anlassung JUR® UVebersiedlung des Klosters VON Brunshausen nach (janders-
heim SEeEWESCHH ist. Daneben War die Kapitelstube. Vıeles Ist jedoch durch
die oroßen Restaurierungen 1m Jahrhundert umgeändert worden. SO
tie] denselben auch der Paradıesvorbau und dıie Reste der romanıschen
Wandmalereien 1 Innern des unsters ZzZum Opfer. Von der beweglichen,
einstmals cschr reichen Ausstattung ist manches noch 11 ÜUnstermuseum
anzutreffen, das Iriumphkreuz, einige Altäre AaUus der spätgotischen eıt
und mehrere Heıligenstatuen, romanıiısche Bronzeleuchter, arunter in fünf-

Hochinteressant sind die verschiedenen noch erhaltenen kırch-armıger.
lıchen Kleinodien zantinıscher und angelsächsischer Provenienz. Dazu
gehören auch ein enbeinkästchen AaUuS dem Jahrhundert (jetzt 1m her-
zoglichen Museum), ein Plenar des Stiftes (jetzt 1n Koburg) m1T Elfenbein-
deckel AaUs der Karolinger elıt. Ferner er Aebtissinnenschmuck und alte
Stoffreste Auch ein1ge Stuckfi ahrhun-
dert, S1Ind noch erhalten

Ü:  N, wahrscheinlich AUS dem kl


